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Der Wohnungsbedarf in Wien 
Von Dr. Oskar Gelinek, Wien*) 

Bei der Berechnung des Wohnungsbedarfs in 
den Reichsgauen der Ostmark 1) wurde für den da­
maligen Gebietsstand, also ohne die inzwischen 
wiedergewonnenen Teile der Südsteiermark und 
Südkärntens, die Gesamtaufgaben im Wohnungsbau 
auf 745.000 Wohnungen geschätzt. Damit sollte 
allgemein nachgewiesen werden, daß der Bedarf an 
Wohnungen in den ostmärkisclfen Gauen (entgegen 
früheren Berechnungen) verhältnismäßig größer ist 
als im Reichsgebiet vor 1938. Von einer besonderen 
Berechnung des Bedarfs für die einzelnen Gaue hat 
die Untersuchung damals Abstand genommen, weil 
es an Unterlagen fehlte, um noch vor der geplanten 
Reichswohnungszählung eine ins Binzeine gehende 
Bedarfsschätzung mit Anspruch auf Genauigkeit 
zu ermöglichen. Daran hat sich bis heute nicht viel 
geändert. Inzwischen sind jedoch so verschiedene 
Meinungen über den Wiener- Wohnungsbedarf ge­
äußert worden, daß gerade für Wien, für das die 
Lösung der Wohnungsnot eine Lebensfrage bedeu­
tet, eine eingehende Untersuchung erforderlich er­
scheint, zumal hier für die Zahl der Häuser, 
Wohnungen und Haushaltungen noch am meisten, 
allerdings zum Teil veraltete Angaben vorliegen. 

Die Meinungen über den Wiener Wohnungs­
bedarf in den letzten Jahren schwanken zwischen 
z w e i extremen Ansichten: 

Die eine Ansicht geht davon aus, daß Wien seit 
dem Weltkrieg bedeutende Einbußen in seiner Ein­
wohnerzahl erlitten hat und daß angesichts des 
Altersaufbaus der städtischen Bevölkerung ein noch 
weiterer Rückgang der Bevölkerungszahl durch das 
Aussterben der gegenwärtig stark besetzten höheren 
Altersjahrgänge zu erwarten sei. Dementsprechend 
würden sich die Aufgaben im Wohnungsbau in den 
nächsten zehn Jahren in̂ -jMsgen Grenzen halten 2). 

*) Mitarbeiter im Amt des Gauwirtschaftsberaters des 
Reichsgaues Wien. 

x ) Vgl. Gelinek, Oskar (derzeit bei der Wehrmacht), 
Der Wohnungsbedarf in den Reichsgauen der Ostmark, in: 
Monatsberichte des Wiener Instituts für Wirtschaftsfor­
schung, 15. Jahrg. , 1941, Nr. 1/2, S. 31 ff. 

2 ) Vgl. dazu die niedrige Veranschlagung der Bau­
aufgaben bei Fey, Walter, „Der künftige Wohnungs­
und Siedlungsbau. Grundlagen einer volkswirtschaftlichen 
Planung", Sonderheft Nr. 45 des Instituts für Konjunktur­
forschung, Berlin 1939, S- 48. 

Die gegenteilige Ansicht betont zunächst den 
schlechten Bauzustand vieler Wiener Häuser, ver­
weist auf die gegenwärtige Wohnungsnot in Wien 
und führt vor allem die künftige Entwicklung des 
Reichsgaus ins Treffen, die eine außerordentliche 
Tätigkeit im Wohnungsbau erfordere. Danach ent­
fiele etwa die Hälfte des für die Ostmark berech­
neten Bedarfs an Wohnungen allein auf Wien. 

Neue Schätzung 

Bei der folgenden Untersuchung soll nach Mög­
lichkeit das vom Institut für Konjunkturforschung 
entwickelte Arbeitsverfahren beibehalten werden, 
von dem auch bei der Berechnung des Bedarfs in 
sämtlichen Reichsgauen der Ostmark ausgegangen 
wurde, schon um den Wiener Bedarf mit dem der 
Ostmark und des früheren Reichsgebiets annähernd 
vergleichbar darzustellen. Der Gesamtbedarf der in 
den nächsten zehn Jahren zu bauenden Wohnungen 
in Wien wird unter der folgenden Begründung auf 
266.000 geschätzt; dies ist rund ein Drittel des für 
sämtliche Reichsgaue der Ostmark errechneten Be­
darfs. Da der Bevölkerungsanteil Wiens an der Ost­
mark nur 27 v. H. beträgt, wird auch nachzuweisen 
sein, weshalb" der Wohnungsbedarf in Wien ver­
hältnismäßig noch größer ist als in den übrigen 
Reichsgauen der Ostmark. 

Aufgaben im Wohnungsbau für Wien 
(Näherungswer te ) 

Art der Aufgaben 

Bau von. W o h n u n g e n für die noch nicht in e igener 
W o h n u n g lebenden Fami l i en und Hausha l tungen 
(Wohnungs feh lbes tand) 
D e c k u n g des Wohnungsbedar fe s für die von 1038 
bis 1948 zuwachsenden H a u s h a l t u n g e n (ohne Zu­
wanderung) 
Schaffung v o n W o h n u n g e n zur B e s e i t i g u n g der 
W o h n u n g s ü b e r f ü l l u n g 
Err i ch tung v o n E r s a t z w o h n u n g e n für die aufge­
schobenen und die laufenden „normalen" Abbruche 
bis 1948 
Schaf fung v o n W o h n u n g e n zur E r m ö g l i c h u n g einer 
Zuwanderung . . . _ 

Bauaufgaben zusammen 

B e n ö t i g t e 
W o h n u n g e n 

in 1000 v. H 

60 72 

15 6 

50 19 

68 26 

73 27 

266 100 

Bestimmungsgründe der neuen Schätzung 

Die Größe der einzelnen Bauaufgaben erklärt 
sich folgendermaßen: 
1. Der Wohnungsfehlbestand 

Die Zahl der noch nicht in eigener Wohnung 
lebenden Familien und Haushaltungen oder nach 
der Berechnung des Instituts für Konjunktur-



forschung: die Differenz zwischen Wohnparteien 
einerseits, Familien- und Einzelhaushaltungen 
andererseits, betrug auf Grund der Volkszählung 
1934 für das damalige Gebiet von Wien 24.200 
und für das jetzige Gebiet etwa 26.200. Unter Be­
rücksichtigung der in der Schätzung für die Ost­
mark ausgeführten methodischen Besonderheiten3) 
wäre dieser Betrag noch um 46.500 Einzelhaushalte 
sowie um 25.300 Familienhaushalte in Untermiete 
zu erhöhen, weil diese Haushalte entsprechend der 
Zählungsvorschrift im Jahre 1934 in der Statistik 
überhaupt nicht erscheinen konnten. Dann erst wäre 
der sogenannte Wohnungsfehlbestand von Wien mit 
den für das Altreich errechneten Beträgen vergleich­
bar. Wie jedoch anläßlich der Schätzung für die 
Ostmark näher ausgeführt wurde 4), ist es grund­
sätzlich nicht notwendig, für alle einzelnen Unter­
mieter mit eigenem Haushalt eine besondere Woh­
nung bereitzustellen. Da deren Zunahme gerade in 
Wien, zum Unterschied von den übrigen Reichsgauen 
der Ostmark, anscheinend sehr bedeutend ist, muß 
man, um zu einem Bild des tatsächlichen Wohnungs-
fehlbestandes zu gelangen, diese Fehlerquellen in 
Rechnung stellen, indem man von diesen zusätzlichen 
Einzelhaushalten mindestens zwei Drittel wieder ab­
zieht. Berücksichtigt man schließlich noch die Ver­
minderung des Wohnungsfehlbestandes um die etwa 
8.000 seit 1934 neugebauten Wohnungen, so beträgt 
der Wohnungsfehlbestand rund 60.000 Wohnungen. 

Annähernd auf die gleiche Zahl kommt man 
auch auf einem .anderen Wege: Bei der besonderen 
Wiener Wohnungszählung des Jahres 1934 wurden 
613.400 Wohnungen ermittelt. Zuzüglich von rund 
60.000 Wohnungen in dem neuen Gemeindegebiet 
und von etwa 8.000 neugebauten Wohnungen ergibt 
sich für 1939 eine Summe von 681.400 Wohnungen, 
die gegenüber der 1939 ermittelten Zahl von 743.200 
Familien- und Einzelhaushalten u-m einen Fehl­
bestand von 61.800 zurückbleibt. Bei beiden Berech­
nungsweisen ergeben sich aus den verschiedenen 
Zeitpunkten der herangezogenen Zählungen Fehler­
quellen. Im Hinblick auf die darin noch enthal­
tenen Zahlen der Einzelhaushalte, von denen in 
Wien im Jahre 1939 insgesamt 130.000 gezählt 
wurden, dürften bei einer völligen Deckung des 
sogenannten Wohnungsfehlbestandes Wohnraum­
reserven entstehen, die jedoch dringend benötigt 
werden, wie unter 5 gezeigt wird. 
2. Die zuwachsenden Haushaltungen 

Eine Vorausberechnung des Wohnungsbedarfs 
für die in den nächsten Jahren zuwachsenden Haus-

3) Gelinek, a. a. O., S. 32 f. 
*) a. a. O., S. 36. 

haltungen konnte zur Zeit der Wiedervereinigung 
die Höhe der darauf folgenden einzigartigen Welle 
von Ehe^cnließungen auch nicht annähernd ab­
schätzen. Unter der vorhergegangenen andauern­
den politischen und wirtschaftlichen Krise hatte 
insbesondere die Wiener Bevölkerung zu leiden, so 
daß zahlreiche Haushaltsgründungen aufgeschoben 
wurden. In den letzten fünf Jahren vor der Wieder­
vereinigung waren in Wien im Jahresdurchschnitt 
nur 14.800 Ehen geschlossen worden; im Jahre 1938 
jedoch 32.400, 1939 41.600 und 1940 26.600. Bis 
zur Volkszählung am 17. Mai 1939 waren, im Ver­
gleich zu dem früheren Durchschnitt, schon rund 
27.000 Ehen aufgeholt worden. Dennoch ist aus den 
Volkszählungstabellen über Altersaufbau und Fami­
lienstand der Bevölkerung zu errechnen, daß Wien 
auch damals, im Vergleich zu dem durchschnitt­
lichen Anteil der verheirateten Bevölkerung an der 
Gesamtbevölkerung im Altreich, noch mit etwa 
40.000 Eheschließungen im Rückstand " war. Tat­
sächlich wurden auch in den seither vergangenen 
zwei Jahren wieder um 32.000 Ehen mehr geschlossen, 
als der durchschnittlichen Heiratsziffer in der Zeit vor 
der Wiedervereinigung entsprochen hätte. Auf diese 
außergewöhnlich hohe Zahl von Eheschließungen in 
der Zeit seit der Wiedervereinigung ist der gegenwär­
tig besonders große Mangel an Wohnungen in Wien 
in erster Einie zurückzuführen. Freilich darf dieses 
günstige Symptom in der natürlichen Bevölkerungs­
entwicklung nicht darüber hinwegtäuschen, daß die 
Zahl der Wiener im heiratsfähigen Alter und damit 
die Zahl der künftigen Haushaltsgründungen infolge 
des ungünstigen Altersaufbaus der Wiener Bevölke­
rung in den nächsten Jahren — ohne Zuwande­
rung — beträchtlich abnehmen muß. Nach einer Be­
rechnung des Statistischen Amtes für die Reichs­
gaue der Ostmark würde die Abnahme der Zahl 
der Haushaltungen bis zum Jahre 1949 rund 
30.000 betragen. Diese Schätzung dürfte, u. a. im 
Hinblick auf die Tendenz der Senkung des Heirats­
alters, die sich nach dem Kriege wahrscheinlich noch 
verstärken wird, auf etwa 25.000 zu ermäßigen sein. 

Die bis zur Zeit der Volkszählung geschlos­
senen überdurchschnittlichen 27.000 Ehen sind in 
der Berechnung des Wohnungsfehlbestandes schon 
enthalten. Die damals • noch rückständigen 40.000 
Ehen wurden inzwischen zum größten Teil nach­
geholt; da jedoch für die nächste Zukunft eine Ver­
minderung um 25.000 Haushalte zu erwarten ist, 
beträgt der Bedarf für zuwachsende — genauer für 
die zugewachsenen — Haushaltungen bei einer zehn­
jährigen Bauperiode bloß 15.000 Wohnungen. Diese 
Rechnung gilt jedoch nur, wenn man von der 
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Wanderbewegung, die unter 5 besonders behandelt 
wird, absieht. 
3. Die Wohnungsüberfüllung 

Die seinerzeitige Berechnung des Instituts 
für Konjunkturforschung ging wie die Reichs­
wohnungszählung vom Mai 1927 von der Annahme 
aus, daß für die Frage *der Wohnungsüberfüllung 
die Küche ebenso wie ein Zimmer als Wohnraum 
für zwei Personen zu bewerten ist. Schon in dem 
vorhergehenden Aufsatz 5) wurde darauf hingewie­
sen, daß diese Annahme dem Verfahren der Wiener 
Wohnungszählung des Jahres 1934 nicht entspricht 
und vor allem bei den besonderen Verhältnissen der 
außerordentlich zahlreichen Kleinwohnungen in 
Wien aus sozialen Gründen nicht vertreten werden 
kann. Für die Beurteilung der Überfüllung dürfte es 
den tatsächlichen Verhältnissen am nächsten kom­
men, die Küche zwar als Wohnraum, jedoch nur für 
eine Person zu bewerten. Dementsprechend waren 
in Wien im Jahre 1934 nicht nur 34.000 Wohnun­
gen, sondern 104.000, im Gebiete .von Groß-Wien 
114.000 Wohnungen überfüllt. 

Diese Zahl darf jedoch bei- der Schätzung des 
Wohnungsbedarfs nicht voll in Rechnung gestellt 
werden, um Doppel Zählungen zu vermeiden. Denn 
insofern sich die Überfüllung daraus ergibt, daß 
mehrere Familien in einer Wohnung leben, wurde 
der Bedarf schon bei der Berechnung des Wohnungs­
fehlbestands berücksichtigt. 

Außerdem soll in den nächsten Jahren etwa ein 
Zehntel aller Wohnungen abgebrochen und durch 
Neubauten ersetzt werden, wie unten ausgeführt 
wird. Damit fällt zugleich etwa ein Zehntel aller 
überfüllten Wohnungen weg, weil in Zukunft nach 
dem Bauprogramm des Führers ausschließlich ge­
räumige Wohnungen gebaut werden sollen. Überdies 
könnten durch die Übersiedlung größerer Familien 
in die vorgesehenen Neubauten die derzeit über­
füllten Kleinwohnungen kinderlosen Ehepaaren oder 
sonstigen Kleinhaushalten zur Verfügung gestellt 
werden. Abgesehen von dieser Möglichkeit, durch 
die eine gewisse Wohnraumreserve entstehen konnte, 
dürften zur Beseitigung der Wohnungsüberfüllung 
schätzungsweise 50.000 Wohnungen genügen, vor­
ausgesetzt, daß auch alle anderen Bauaufgaben im 
Laufe der nächsten zehn Jahre gelöst werden. 

4. Der Bedarf an Ersatzwohnungen 
Bei der Berechnung des Reichsbedarfs an Er­

satzwohnungen wurde als roher Mindestmaßstab 
eine jährliche Abbruchziffer von 0-3 v. H. des 
Wohnungsbestandes verwendet. Ähnlich wurde auch 

s ) a. a. O., S. 34-

bei der Berechnung des Gesamtbedarfs in den 
Reichsgauen der Ostmark vorgegangen. Eine solche 
stetige Abbruchziffer, die der Sterbeziffer der Be­
völkerung vergleichbar ist, setzt allerdings einen 
stationären Altersaufbau, d. h. ein regelmäßiges 
Wachstum einer Siedlung voraus. Wachstums­
schwankungen bei der Entstehung von Siedlungen, 
die sich innerhalb eines ganzen Landes nach dem 
Gesetz der großen Zahl ausgleichen können, bilden 
bei der Berechnung für eine einzelne Stadt eine 
Fehlerquelle, so daß eine durchschnittliche Abbruch­
ziffer nicht ohne weiteres hingenommen werden 
kann. Genaue Unterlagen über das Alter der Wiener 
Häuser und Wohnungen fehlen. Rückschlüsse darauf 
ergeben sich' jedoch aus der Entwicklung der 
Häuserzahl, aus der überdies die ungleichmäßige 
Bautätigkeit in den einzelnen Epochen zu ent­
nehmen ist. So hat sich z. B. die Zahl der Häuser in 
den Jahren von 1S80 bis 1S90 um mehr als die Hälfte 
erhöht, wogegen sie sich von 1910 bis 1920 nicht 
einmal um ein Zehntel erhöhte. 

Zahl der Häuser in Wien 
Auf dem Schätzung für 

Zählungsjahr jewei l igen Stadt- das gegenwärt ige 
gebiet«) Stadtgebiet 

I869 10.250 I7.000 

1880 12.210 2I.O00 

1890 29.319 33-°°0 

1900 3 5.681 39.000 

1910 40.609 44.000 

1920 . . . . . . . . 43.180 48.000 

:o23 44-873 50-000 

1934 59.669 66.000 

1939 . . . . . . . . (70.000) " 70.000 

(Die Entwicklung der Häuserzahl kennzeichnet 
ungefähr auch die Entwicklung der Wohnungs­
zahl, weil auf ein Haus ständig im Durchschnitt 
rund 10 Wohnungen entfielen7).) 

Diese Zahlenreihe spiegelt-den steilen Aufstieg 
der Einwohnerzahl von Wien wieder, die sich in den 
vier Jahrzehnten vor dem Weltkrieg sprunghaft um 

\y% Millionen auf mehr als zwei Millionen er­
höhte. Die verhältnismäßig große Zunahme von 
Häusern nach 1923 erklärt sich durch den Neubau 
zahlreicher Einfamilienhäuser; demzufolge ist die 
durchschnittliche Bewohnerzahl eines Hauses von 
50 im Jahre 1910 bis auf 31 im Jahre 1934 zurück­
gegangen. 

Die Zahl der jährlichen Abbruche ist nicht be­
kannt. Auf Grund der obigen Häuserzahlen läßt 
sich jedoch feststellen, daß die Wiener Wohnungen 
nur zum kleinsten Teil über 70 Jahre alt sein 

B ) Statistik des Bundesstaates Österreich, Wien 1935- -
H. 1, S. 21. 

7 ) a. a. O., S. 23. 
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können, weil es auf dem Gebiet von Groß-Wien 
1939 viermal so viel Häuser gab als 1869. Selbst 
wenn seit 1900 überhaupt keine Häuser mehr ab­
gebrochen und durch Neubauten ersetzt worden 
wären, muß fast die Hälfte aller Häuser und Woh­
nungen in Wien weniger als 40 Jahre alt sein. Die 
gegenwärtigen Wohnungen von Wien stammen dem­
nach zum überwiegenden Teil aus dem 20. Jahr­
hundert. Bei Annahme einer durchschnittlich loojäb-
rigen Lebensdauer, die im städtischen H}-potheken-
geschäft üblich ist, käme man zu dem Schluß, daß 
von einer Überalterung der Wiener Wohnhäuser 
derzeit und auch in den nächsten zehn Jahren nicht 
gesprochen werden kann. Allerdings ist der Begriff 
der Überalterung nicht allein im bautechnischeu, 
sondern auch im sozialen Sinn zu fassen. So ent­
sprechen bei zahlreichen Häusern, die aus der 
Blütezeit des Liberalismus stammen und bei deren 
Errichtung in erster Linie an ihre privatwirtschaft­
liche Rentabilität gedacht wurde, weder Lage noch 
Bauweise, noch Ausstattung heutigen Forderurigen 
der Städteplanung und der Volkswohlfahrt. Hinzu 
kommt, daß die Lebensdauer vieler alter Häuser in 
Wien dadurch vermindert wurde, daß während des 
Weltkrieges und in der Nachkriegszeit dringend er­
forderliche Instandhaltungsarbeiten häufig nicht 
rechtzeitig durchgeführt werden konnten. Nimmt 
man an, daß im Zuge der Stadterneuerung bis zum 
Jahre 1950 mindestens ein Zehntel der Häuser ab­
gebrochen werden soll, so kommt man auf einen 
Bedarf von etwa 68.000 Ersatzwohnungen. 

In die Nähe dieser Zahl führt auch die Ver­
wendung der in der Literatur gebräuchlichen, jähr­
lichen Abbruchsziffer von 0-3 v. H. : Wenn die ge­
ringe Zahl von tatsächlichen Abbruchen seit 1914 
ganz vernachlässigt wird, kommt man auf diesem 
Wege zu einem bisher angestauten Bedarf von 
45.000 Ersatz wob nungeu, der für die nächsten 
zehn Jahre um den laufenden Bedarf von etwa 
21.000 Ersatzwohnungen zu erhöhen ist. 

Zweifellos wäre es aus vielen Gründen wün­
schenswert, eine noch viel größere Zahl veralteter 
Wohnungen durch Neubauten zu ersetzen. Schon 
bei einer früheren Schätzung wurde angenommen, 
daß die in den Gründerjahren errichteten Speku­
lationsbauten und die noch älteren Häuser vom 
Jahre 1940 an ihre Lebensfähigkeit verloren haben 
und abbruchreif geworden sind 8). Dementsprechend 
bildet auch, die Zahl von 150.000 Wohnungen, auf 
die eine Schrift der Reichsarbeitskammer in Ber­
lin, Arbeitsgemeinschaft für Wohnungswesen, vom 

8) Türr, Hans, Die Wohnungsprobleme Österreichs 
vor und nach dem Krieg, Wien 1933, S. 189. 

7. Juli 1938, den Abbruchsbedarf von Wien1 

schätzt, bei den Erörterungen über den Wohnungs­
bedarf noch keine obere Grenze. Allein man 
wird solche Wünsche in Übereinstimmung mit der 
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der Stadt und 
mit der Fassungskraft des Bauwesens bringen 
müssen, damit sie auch jemals verwirklicht werden 
können. 

5. Die Wanderungen 

Die Wanderungen müssen bei der Berechnung, 
des künftigen Wohnungsbedarfs für Wien ganz 
besonders berücksichtigt werden, da sich in Wien 
mit dem Funktionswechscl von der Österreichi­
schen Bundeshauptstadt zum deutschen Reichsgau 
ein Bevölkerungsaustausch großen Stils vollzieht. 
Infolgedessen wäre es vollkommen verfehlt, die bis­
herige Ab- und Zuwanderung als Maßstab für die 
künftige Entwicklung zu verwenden. Insbesondere 
darf .Wien auf Grund der Wanderbewegung der 
letzten Jahre nicht als dauerndes Abwanderungs­
gebiet betrachtet werden. 

In der A^olkszählungsperiode 1923— 1934 ergab 
sich für Wien ein Wanderungsgewinn von 49.000, 
d. s. jährlich rund 4.400 Personen. Von 1934 bis 
1939 betrug der Bevölkerungsverlust durch Mchr-
abwanderung 88.000 Personen. Zur Beurteilung 
dieses Saldos ist jedoch zu betonen, daß dieses 
scheinbar negative Ergebnis ausschließlich auf die 
Auswanderung der Juden zurückzuführen ist. Im 
Jahre 1939 wurden um 84.000 Rassejuden weniger 
gezählt als im Jahre 1934 konfessionelle Juden. 
Einschließlich der unbekannten Zahl von abge­
wanderten getauften Juden und Halbjuden dürfte 
die gesamte Judenabwanderung bis zur Volkszählung 
SS.000 überstiegen haben, so daß auch in der letzten 
Volkszählungsperiode mit einer, wenn auch geringen 
Mchrzuwanderung nichtjüdischer Bevölkerung nach 
Wien zu rechnen ist. 

Von den 90.000 Volljuden, die bei der Volks­
zählung 1939 noch in Wien gezählt wurden, lebt 
zwar noch ein Teil in Wien; doch ist mit einer 
restlosen Entfernung in absehbarer Zeit zu rechnen. 
Dadurch werden jedoch kaum mehr als 7.000 Woh­
nungen verfügbar werden, weil von den rund 
10.000 Wohnungen, in denen die Juden zum Teil 
ghettoartig untergebracht sind, schätzungsweise 
3.000 nach dem Auszug ihrer Insassen abzubrechen 
sind. (In .Stadtwohnungen, in denen vor dem'Um­
bruch reiche Juden wohnten, wurden im übrigen 
häufig Behörden und Ämter untergebracht, wo­
durch ehemaliger Wohnraum verlorenging.) Bei 
der Beurteilung der künftigen Wanderungen ist der 
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Auszug der Juden'aus Wien'als ein einmaliger Vor­
gang gänzlich auszuscheiden. 

Jedoch auch die geringfügige Mehrzuwande­
rung nichtjüdischer Bevölkerung in der Volks­
zählungsperiode 1934/39 gibt keinerlei Anhalts­
punkte für die weitere Entwicklung, weil in diese 
Periode vor dem Umbruch die Abwanderung öster­
reichischer Nationalsozialisten und nach dem Um­
bruch die Dienstverpflichlung von Facharbeitern und 
sonstigen Arbeitskräften ins Altreich fällt. Beide 
Vorgänge, hängen mit der besonderen wirtschaft­
lichen Notlage der Stadt zusammen, derzufolge es 
in Wien noch Hunderttausende von Arbeitslosen 
gab, während im früheren Reichsgebiet schon große 
Not an Arbeitskräften herrschte. Dieser krasse 
Gegensatz ist inzwischen überwunden, ja es wird 
schon wieder versucht, die abgewanderten Fach­
arbeiter so bald als möglich nach Wien zurück­
zubringen. .Der wirtschaftliche Wiederaufbau von 
Wien, an dem u. a. zusätzlich durch den Ausbau 
des Hafens, durch die Heranziehung bedeutender 
Industrieunternehmungen und durch die Förderung 
von Handel und Verkehr schon während des Krieges 
intensiv gearbeitet wird, erfordert unter allen Um­
ständen einen Zuzug von Arbeitskräften. Auch muß 
die Wiener Wirtschaftspolitik anstreben, den durch 
die Aussiedlung der rund 200.000 Wiener Juden 
entstandenen BevÖlkerungs Verlust und den durch 
den vorhergegangenen katastrophalen Geburten­
rückgang bedingten Ausfall an Erwerbspersonen 
auszugleichen. Die auf 1.000 Einwohner bezogene 
Geburtenziffer von Wien, die vor der Wieder­
vereinigung bis auf 6 v. H. gesunken war, hat sich 
zwar schon 1939 auf 15 v. H. gehoben; es darf 
auch als großer bevölkerungspolitischer Erfolg an­
gesehen werden, daß sie sich während des Krieges 
auf dieser Höht mit geringen Schwankungen be­
hauptet. Damit ist zwar der Überschuß an Sterbe­
fällen von 15.000 vor der Wiedervereinigung auf 
].ooo im Jahre 1940 zurückgegangen. Dennoch 
muß im Hinblick auf den ungünstigen Altersaufbau 
der einheimischen Bevölkerung mit einer beträcht­
lichen Verminderung der Zahl der Personen im er­
werbsfähigen Alter gerechnet werden. Soll Wien in 
Hinkunft tatsächlich als Tor des Reiches zum Süd­
osten ein Brennpunkt der mitteleuropäischen Wirt­
schaft ersten Ranges werden, dann ist die Heran­
ziehung auswärtiger Erwerbspersonen unumgäng­
lich 'notwendig. Die erste Voraussetzung zur Er­
füllung dieser wirtschaftspolitischen Forderung ist 
die Bereitstellung von mindestens So.000 Wohnun­
gen für die heranzuziehenden Arbeitskräfte. Hie­
für kommen die 7.000 frei-werdenden Juden Wohnun­

gen in Betracht; die übrigen 73.000 Wohnungen 
müssen neu gebaut werden. 

Der damit verbundenen Erhöbung des gesam­
ten Bauprogramms könnte entgegengehalten werden, 
daß es durch Umsiedlung einzelstehender Personen 
oder kleinerer Haushalte, die in verhältnismäßig ge­
räumigen Wohnungen leben, in Kleinwohnungen 
möglich wäre, den gesamten Wohnungsbestand 
besser auszunützen. Da .es sich hierbei häufig um : 

alte Deute handelt, an deren Unterbringung in 
Altersheimen u. a. gedacht ist, würden sich hierbei 
Härten ergeben, die auch vom sozialen Standpunkt 
nicht zu vertreten sind. In einzelnen Fällen mag 
dies sicher möglich sein. Doch abgesehen davon-, 
wäre es auch vom volkswirtschaftlichen Stand­
punkt unrichtig, jegliche Wohnreserveu in' Wien zu 
erschöpfen. Es darf nicht übersehen werden, daß 
Wien auch eine der größten Fremdenverkehrsstädte 
Europas ist. Vor Kriegsbeginn wurden in Wien 
jährlich mehr als 3 Millionen Übernachtungen von 
Fremden gezählt, und diese Zahl wird sich im 
Frieden in dem Maße noch, steigern, in dem Wien 
seine neue Funktion erfülleii wird. Dabei verteilen 
sich die Übernachtungen keineswegs gleichmäßig 
auf das ganze Jahr; vielmehr bewirken größere Ver­
anstaltungen, wie die Wiener Frühjahrs- und 
Herbstmessen, die Reichstheaterwoche, sonstige 
Festwochen und Kongresse, mehrmals im Jahr einen 
Spitzenbedärf, der nur durch-die zusätzliche Unter­
bringung - der Gaste in Privatquartieren gedeckt 
werden kann. Dem kann auch durch den geplanten 
und dringend erforderlichen Neubau von großen 
Hotels nicht abgeholfen werden; • vielmehr müssen 
für diesen Zweck Reserven in den Privatwohnuu-
gen erhalten bzw. geschaffen werden, wenn nicht 
die Anziehungskraft der Stadt darunter leiden soll, 
daß die Geschäfts- oder Vergnügungsreisenden und 
nicht zuletzt die auswärtigen Studenten keine ent­
sprechende Schlafstelle finden. 

Zusammenfassung 

Unter Berücksichtigung aller erwähnten Um­
stände ergibt sich demnach in Wien für die näch­
sten zehn Jahre ein Bauprogramm von insgesamt 
266.000 Wohnungen; wenn gleichzeitig 6S.000 
Wohnungen abgebrochen werden, würde sich die 
Zahl der Wohnungen annähernd um 200.000 oder 
um 30 v. PI. des gegenwärtigen Standes erhöhen. 
Die absolute Zunahme der Zahl der Wohnungen 
und der Häuser wäre dann zwar noch größer als 
in der bisher stärksten Bauperfode 1SS0—1S90, die 
verhältnismäßige Zunahme wäre aber im Hinblick 
auf den anderen Ausgangsstand bei weitem geringer; 
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die Ansprüche, die heute an den Durchschnitt der 
neu zu errichtenden Wohnhäuser gestellt werden, 
sind allerdings wieder wesentlich höher als im 
vorigen Jahrhundert, so daß die Große der jetzigen 
Aufgabe mit jener Zeit der stärksten Entwicklung 
der Stadt durchaus vergleichbar ist. Im übrigen geht 
aus diesem Vergleich hervor, daß sich der nach­
gewiesene Gesamtbedarf an Wohnungen in einem 
auch geschichtlich vertretbaren Rahmen' bewegt. 

Jedem Mehrbedarf muß gegenübergestellt 
werden, daß für ein zehnjähriges Bauprogramm, bei 
dem jahresdurchschnittlich 26.600 Wohnungen ge­
baut werden sollen, etwa ebenso viele Bau- und Bau­
hilfsarbeiter erforderlich sind. Auf Grund der Be­
rufszählung 1939 gab es in Wien in der Wirt­
schaftsgruppe Bau- und Baunebengewerbe insgesamt 
56.800 Erwerbspersonen, eine Zahl, die infolge des 
ungünstigen Altersaufbaus, im Abnehmen begriffen 
ist. Die Hälfte aller Bauarbeiter wäre demnach durch 
zehn Jahre hindurch voll und ganz mit dem Woh­
nungsbau beschäftigt, was im Hinblick auf die gleich­
zeitig notwendigen anderen Bauvorhaben eine gewal­
tige Anspannung der in Frage kommenden Fach­
arbeiter bedeutet. Nicht weniger schwierig wird es 
sein, die erforderlichen Baustoffe beizustellen, zumal 

auch ein starker Ausbau der gegenwärtig bestehen­
den Ziegelindustrie die Deckung des jährlichen 
Ziegelbedarfs nicht gewährleistet. Es ist schließlich 
nicht zu übersehen, daß der Ausbau der zweit­
größten Reichsstadt, ihrer künftigen Bedeutung ent­
sprechend, eine Fülle von Bauten erfordert, so vor 
allem Hafenanlagen, Straßen- und Brückenbauten, 
Untergrundbahnen und sonstige Verkehrs an lagen, 
den Ausbau von Industriebetrieben und Öffentlichen 
Versorgungsbetrieben, Sportplätzen, Schulen und 
Jugendheimen, Krankenhäusern, Ausstellungs- und 
Messegeländen, Repräsentativbauten und noch 
manches andere. 

Im Hinblick darauf erscheint es fraglich, ob 
der errechnete Gesamtbedarf an Wohnungen in den 
nächsten zehn Jahren auch zur Gänze befriedigt 
werden kann. Dies ist eine Frage für sich. Hier 
handelt es sich zunächst darum, den Bedarf fest­
zustellen, der sich ergibt, wenn man die für das 
frühere Reichsgebiet entwickelten Schätzungsmet ho * 
den für Wien entsprechend modifiziert. Gleichzeitig 
sollte damit angedeutet werden, wie groß die volks­
wirtschaftlichen Aufgaben sind, die einmal ge­
meistert werden müssen, wenn Wien seine künftige 
europäische Funktion erfüllen soll. 
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Anmerkungen su den nachstehenden Tabellen: 

Ungarn: 

l ) Monatsende. — 2 ) Staatliche und private Gcldforderungen. — 3 ) 5%ige ZwangsanlciJic 1924, Monatsdurchschnitt nach 
Notierung an der Budapester Börse, Angabe der Nationalbank. — 4 ) Originalbasis 1926, Magyar Statisztikai Szemlc 
— ß ) Postsparkasse. — °) Neuberechnung des Statistischen Zenlralamies. — 7 J Index des Statistischen Zentral-
amtes, Originalbasis 1913. — 8 ) Verhältnis zwischen Preisen für landwirtschaftliche und mchtlandwirtschaltliche Er­
zeugnisse. — B) Fabriksinduslrie. — 1 0 ) Einschließlich Wohnbautätigkeit . — "•) Ohne Wohnbautätigkeit . — 1 S ) Berechnung 
des Ungarischen Institutes für Wirtschaftsforschung. — " ) Arbeiterstand der Fabriksindustr ic, .der Hütten und des Hand­
werks in ganz Ungarn . — " ) Monatsdurchschnitte aus Jahres- bzw. Vierteljahrcssummcn. — 1 5 ) Ab Januar 1938 einschließ­
lich Ostmark. 

J u g o s l a w i e n : 

Monatsende. — s ) 7%ige Investitionsanleihe 1921, ohne Berücksichtigung des Kursgewinnes oder -Verlustes bei der 
Einlösung, Monatsdurchschnitt, Nationalbank. — a ) Allgemeine Sparkassen und Postsparkasse. — ' ) Neugründungen 
und Kapitalerhöhungen von Aktiengesellschaften, Vierteljahressummen, bzw. Durchschnitt aus Vierlcljahressmnm.cn. — 
5 ) 20 größere Banken. — e ) Monatsanfang. — T ) Die Zahl innerhalb der Klammer gibt die Bevölkerungszahl in 1000 nach 
dem letzten Berichte an. — 8 ) Einschließlich Gold und Silber. — fl) Eür die Monatsdurchschnitte ist das jeweilige Finanzjahr 
(beginnend am 1. April des betreffenden Jahres) zugrunde gelegt worden. — I 0 ) Ab Januar 1938 einschließlich Ostmark. 

Rumänien: 

*) Monatsende. — s ) Am 9. November 1936 Goldbestände gemäß Erhöhung des Goldankaufspreises (um 38 v. H.) neu 
bewertet. — 3 ) Einschließlich Devisen auf Clearingkonto. — *) Vom Markt begleichbar. Stand am Jahresende. — 5 ) Staats­
und Kommunalanleihen, Pfandbriefe; auf Grund der Notierungen an der Bukarester Börse. Ab 1934 ohne Ausländsanleihen. 
— ") Völkerbund. — 7 ) Neugründungen und Kapitalerhöhungen von Aktiengesellschaften. — 8 ) Allgemeine Sparkassen. — 
") Allgemeines Statistisches Staatsamt. — i Q ) Nur die bei den staatlichen Arbeitsämtern eingetragenen Arbeits­
losen, ohne die gewerkschaftlich organisierten Arbeitslosen. Die Zahl innerhalb der Klammer gibt die Bevölkerungs­
zahl in 1000 nach dem letzten Berichte an. — " ) Benzin, Petroleum, Gasöl, Schmieröl, Mazut. — 1 2 ) Brennholz, Bauholz 
(Laubholz), Nadelholzbretter. — " ) Ab Januar 1938 einschließlich Ostmark. 

Bulgarien: 

*•) Monatsende. — 2 ) Berichte der Nationalbank. — 3 ) Gesamte Netlocinlagcn in Bulgarien. —- *) Dir . Gen. de la 
Statistique. — 5 ) Neurcgistrierte Arbeitslose nach der Statistik des Arbeitsamtes am Monatsende. Die Zahl innerhalb der 
Klammer gibt die Bevölkerungszahl in 1000 nach dem letzten Berichte an. — 9 ) Dir . Gen. de la Statistique, Sofia; für 193G: 
Juli bis Dezember. — 7 ) Wer t nach Ausschaltung der Preisschwankungen. a ) Einschließlich Einnahmen, bzw. Ausgaben 
der Eisenbahnen und Hafen. — °) Ab Januar 1938 einschließlich Ostmark. 

Griechenland: 

J ) Monatsende. — \) Einschließlich Vorschüsse an den Staat. — s ) Bulletin Mensuel de Statistique, Genf. 
1 Drachma = 1-298 Goldcents. — *) Internationales Insti tut für Sparwesen, Mailand. — n ) Bulletin Mensuel de Statistique, 
Athen. — •) 44 Städte. — ' ) Einschließlich Gold und Silber. — s ) Dezember. — M) Jahresende. —- " ) Ab Januar 1938 ein­
schließlich Ostmark. 

Türkei: 

J ) Monatsende. — 3 ) Istanbul. — s ) Eregli-Zonguldak-Becken. — *) Einschließlich Gold und Silber. — G) Eisen, Stahl 
und Maschinen. — °) Ab Jänner 1938 einschließlich Ostmark. 
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624 
627 
597 
<*93 
743 
565 
578 
402 
413 
372 
456 
611 

533 

59 
102 
77 
42 
33 
4 1 
50 
91 

141 
163 

56 
66 
45 
29 
3 9 
50 
63 
87 

113 
'77 
147 

1121 
1038 

802 
813 
833 
88r 
999 

1024 
1038 
1073 
1123 
1205 

)..,. 
1069 
1363 
1306 
1303 
1433 
1506 
1409 

1354 

Rumänien 

Nat iona lbank ') 

I n 

1 Ü 
<n o 
B> 

> 

Mil l ionen Lei 

2 I 3 I ' 4 

12.364 

9.821 11.538 
10.280 . 9.387 
10.23-2 6.727 
10.67; 1557 5.226 
11.914 2249 S-687 
15.995 3542 6.163 
17.176 1747 8.310 
19-357 1514 13-691 
20.846 2072 17-558 
20.899 2635 17-497 
20.964 3735 17.632 
21.029 3997 17.84.3 
31.546 4094 18.632 
31.607 2997 18.104 
31-743 2208 19.124 
3--8-13 1988 '9-305 
31-930 2191 19487 
32.038 2107 20.778 
32.089 1110 -9.554 
32.156 1520 20 494 
32.204 1833 22.548 
32.262 1712 23.881 
32.325 2901 24-727 
32-279 3517 23.4I3 
32.556 5869 23.270 

20.396 
19.113 
20.294 
21-750 
21.161 
21.320 
21.800 
23.298 
26.744 
31.703 
41.463 
47-749 
48.095 
49.848 
49.844 
Si-252 
56-33. 
58.961 
60.357 
62.342 
63.'25 
61.445 
64.349 
64.863 
66.976 
68.386 
71.448 
70-519 

15.610 
15-207 
14.844 
11.989 
10.186 
10.345 
9.102 

15-777 
26.864 

24-757 
24.847 
25.496 
25.432 
26.788 
27-559 
28.459 
28.358 
29-105 
30.795 
29.620 
30.442 

32.145 
33-391 
34-123 
33-768 
33-585 

Geld- U . [•Capital m a r k t Großhandels-
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c 
«j 

P
ap

ie
re

 

3 •= 
S " v ,S 

R. 

5 

•f. 
£~ 

u 
-s 
LI 
JJ 

*a % 

'c 
s 
u 

0 

• 

*r 
•0 
Cr. 

U 

OJ 4J U v 
a 

U — 

in a 

I I 

T-
U 

<J * B 
ZI 
O 

ik
ra

t 

a& 

rs
in

d 
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"3 
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ffl K .|-* S 
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v. H p. 0. 
1 9 2 6 1929 M i n . 

Lei 
Mrd. 
Lei •933 *=» I O 0 

1 O 0 0 

Per-
1 0 0 100 

M i n . 
Lei 

Mrd. 
Lei so neu 

6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 

8-2 9''7 , 0*5 23-8 
o-o 10-15 459-6 — — - - — 23-7 
8'3 10-37 2og'6 — — — 35'7 
7-1 15-79 69-7 54-2 o-8 — — — 38*9 
6-3 16-83 64-2 47-4 1*3 —- — — io o'o 29-1 
•5"9 12-37 82-3 90-2 i*7 — — —. 17*3 
4'5 10-92 75-8 I O O T 2'S — — — 102 -3 13-9 
4*5 11-19 7 5 7 127-2 2-7 6S'5 54'0 84*7 107 - 8 13-5 
4*5 8-93 76-0 111 40I-3 3'9 78-2 64-6 94*1 115-5 10-9 
3-8 7'33 94'4 107 3 9 3 - J 3-9 78-3 67-2 90-5 127-7 7*3 
3*5 7-64 I 0 2 ' 4 i 'S 247-1 3'5 8 7 7 72'7 103-6 137-6 6-o 
3*5 7-90 97'8 119 3 3 1 - 2 3-3 164-0 9'3 
3 -5 8-03 96-1 127 82-0 3'3 171-7 6-5 
3 -5 8-04 97-1 136 164-0 3-3 . 173*7 5*6 
3'5 8-05 98-0 U 4 300-8 3'4 126-7 96*5 160-5 181-0 3-8 
3"5 9-57 92-4 10S 71-4 3-2 I3i*4 104 -2 161-5 186 -9 3*3 
3'5 8-ö 5 94-6 101 I I S - O 3- ' 1317 104-9 I Ö I - O 194 -0 1-8 
3"5 8-7! 94-9 87 215-5 3-9 133*° 1 0 7 - 1 I 6 i ' i 1 9 7 - 9 2"2 
3*5 9-68 92-2 96 61-5 2-9 135*5 108 -6 162-0 208 -4 
3*0 9 '47 90-2 98 64-3 2-9 I40 -5 no '5 170-3 216 -1 
3"o 10-05 89-8 82 230-0 3 '0 146 -6 119-2 1 7 3 -6 231-0 
3'0 9'4- go-6 90 186-0 3-1 156-2 133-7 i 8 l ' 4 3 2 5 - 0 

3 - o 9-39 89-0 79 34**5 3*3 160*0 1 3 5 - 9 182-5 230 -7 
3-0 g-2i 87-3 81 104-3 3*4 164 -2 145*0 182-4 240-7 
3*o 9-72 85-6 91 331-7 3"5 173 -7 149 -8 1 9 5 - 4 2 4 3 - J 

3-0 8'44 90-6 io : gg'i 3*7 185*4 164'1 2 0 3 - 2 aßi-3 
3-o 1 0 - 4 0 83-9 -8 155' - 3*9 191-2 174*6 203-5 280 -0 
3-0 9-71 82-6 79-0 4-0 198-7 186 -7 2 0 5 - 4 290 -5 

9-86 85-2 4-1 
2 0 5 - 4 

302 -5 

Noch: Rumänien 

Zeit 

Industr ie l le 
E r z e u g u n g » ) 

1927 

100 

~i7~ 

U 7 ' 3 
1 1 4 - 2 

1 2 2 - 7 

96-0 
u8-4 
I 4 7 ' 7 

1 4 5 - 3 

154"7 

r ö i - 2 

1 5 6 - 4 
158 -8 

• 4 3 - 6 

T43-5 

1 5 6 - 8 
1 4 7 - 1 

1 5 0 - 2 

• 52-3 

Metal l -
warenind . 

1928 — 100 

18 | ig | 20 

104-3 
10) -o 
70-8 
52-7 
69-5 

104-3 
131-7 
i4i"6 
iöa-8 
182-7 
176-4 
150-6 
158-2 
163-8 
158-9 
160-3 
168-3 

1 0 4 - 0 

9 0 - 4 

68-4 

68-7 
79*2 

1 0 8 - 4 

1 3 6 - 0 

1 3 7 - 3 

140-7 
1 4 7 - 6 

1 6 3 - 6 

t 3 i * 4 
I 4 5 - I 
1 3 4 - 3 

I 3 0 ' 4 

- 3 2 * 9 

141-2 

I 2 0 - I 
126-7 
121*2 
155-2 
177-5 
203-3 
171-2 
188-8 
204-3 
174-8 
161*1 

162-3 
1 J I - 2 

149*3 
162-9 
150-2 
I48-2 
'35*o 
139-0 

IOOC 

tiüler-
ver-

kehr d. 
Eisen­
bahnen 

Hill. 

487 
507 
496 

66E 

604 ä 
562 

Außenhandel (Spezialhaudel) 

Ausfuhr 

Mil l . 
Le i 

24 [ 25 

2450 
1920 
1313 
1001 
979 

1101 
904 

55ö 1053 
lögo 

630J1908 
1850 
2079 

1903 
4 1 3 2 

'8 257 

690 226. 
467 2568 

'3*3 
1556 

5101430 
1012 
905 

2412 
2377 
1850 

267-1 
315-, _ 
378-9375 

1394 414-6 
1181 

138 518 
1396 518 

2631 
1794 
2234 
2800 
2360 

5641794 344 
318-9 

2800 301-3 
147-1 

666 3585 3648 383-6 140-1 
3639 
5131 
2917 

619I2274 3699 283 
3011 
2030 245 
2532 

2241 
1238 1448 
1246,2264 

3044 
947 

1767 
3187 
3345 

26 | 27 | 28 

466-6 143 
~'5 

•5 _ 
1809 518-9 16; 

430-7 

133*5 
3 258-6126' 

5-5-13 
202'9 

6 
72-0 
90*9 

176-6 
109-9 
158-0 
137-6 
97-6 

230-
426-3 
206-9 

" 8 
286-1 

6 
294-8 

277a 238-9 
175*5 
128-9 
197-4 
246-3 
257-3 
267-2 

5190 •9 
171*4 
91-2 

113-6 
56-3 

8-7 
7*4 

52-2 
23-3 
17*7 
17-5 
23-1 
25-9 
25-6 

157 

Handel mii 
llfiitsclilani] 

Mil l . 
Lei 

3 9 I 3o 

595:66? 
481 447 
382212 
236! 174 
182,125 
171 189 

4B8 505 
576J476 
750.723 

Staals -
finauien 
Ordent­

l iche 

Mil l . 
Lei 

31 1 32 

t574 
'531 
1660 
'937 
2199 
2602 
2740 

2835 
2953 
1771 
2635 
3022 
3019 
3044 
3233 
3497 
3831 
3257 
3445 
3142 
3525 
4530 
3375 
1455 
4515 

1701 
1578 
1752 
1805 
2097 
2355 
2522 

1782 
2974 
3586 
1434 
16B3 
1585 
2459 
4102 
2197 
2028 
2225 
3004 
2300 
3004 

10384 
1799 
1924 
2991 

Bulgarien 

Nat iona lbank JJ « J I - S ^ i ) Großhandelspre i se 4 ) 

S S 
O 

u 'S 

'S u 

Vi 

M i l l i o n e n 
L e w a 

13642095.4024 
1420 
1492 
1515 
1522 
1547 
1491 
1534 
1814 
•997 

93713436 
5873155 
296 3695 
1242679 
-512571 
3102251 
47324*8 
4672618 
7652628 

2006 9803489 
20062003 3988 
20o6j2253[37i8 
200621993917 
20o6| 1760 4526 
2006'1620 4510 
3006 14964537 
2006 1158J4620 
2006 1385 4879 
3006.1293 543g 
2006)1436 6262 
20062450 6566 
200623146518 

2006 2370 6444 
2006 2315 6829 
2006 7800 

S634 
8610 

MS 

Mil l ionen 
L e w a 

5 1 6 

9*5 
lO'D 

9-1 
8-C 
8-o 
7-0 
6-6 
6-0 
6-o 
6-o 
6-o 
6-o 
6-o 
6-o 
6-o 
6-0 
6-o 
ü-o 
6-o 
6-o 
5-5 
5-5 
5-0 

5-o 
5*o 
5-0 
5-o 

11.021 
to.goi 
10.939 
M.2 
12. 
13 
15-164 
16.417 
16.2 
IÖ-459 
17.184 
17 
17.812 
18. 
18.170 
18. 
19.099 
19-245 
18.970 

18.1 
1S.362 
1B.657 
17.575 

1878 
2114 

'45, 2377 
544 2664 
256 3075 

3258 
3681 

04 3724 
3759 
3741 

448 3738 
.812 3711 
083 3803 
170 3794 
794 3815 

3852 
3877 
4047 

76 4158 
4151 
4155 
4242 

10.125 
10-595 
11.417 
12.427 119 
13.287 

14-575 

14 

1934/35 = 100 

185-6 

108-3 
97'2 
99'0 

I O I - O 

103-3 
ii5*4 

6 
t 2 I 7 

125-1 
136*3 
128-2 
138-3 

179 130-4 
131-2 
«35*2 
140-8 

156*8 
159-9 
160-0 
158*0 
158*0 
161-0 
164*3: 
167-1 

97-5 
102-6 
107-4 
123-4 
134-1 
140-4 
141-9 
142-5 
143-7 
142-5 
143-8 
142-8, 
146-3 
152-2 

148-8 160-3 
173*4 
178-2 
177-8 
172-7 
170-7 
174-2 
179-1 
182-3 

ioo-o 
ioo-o 

9 6 - 8 

104*7 

1 0 4 - 0 

1 0 0 - 2 

1 0 3 - 9 

1 0 4 - 7 

1 0 7 - 1 

1 0 7 - 6 

i o 8 - o 
1 0 9 - 7 

" 3 * 3 

1 2 0 - 3 

1 2 8 - 0 

331*5 
i 3 - - ' 4 

1 3 2 - 8 

1 3 3 * 7 

1 3 6 * 1 

I 3 8 ' 6 

I37*i 
124-9 
106-5 
105-1 
104-8 
102-8 

97*2 
97-7 

"5*4 
106-8 
108-4 

119-6 
123-7 
128-4 
132-8 
I45*i 
1507 
157*6 
158-4 
165-8 
166-3 
169-j 
170-8 
173-0 
174-2 
176-1 

140-4 177-2 
143-4 177'9 

251*5 
180-1 
149-7 
116-1 
97*5 
93-0 

107*0 
116-0 
135*6 
161*2 
178-7 
174*8 
175*4 
177*8 
174-6 
174-9 
170-9 
175'1 
176-1 
182*2 
198-1 
203-9 
204-9 
189*8 
182-5 
185-7 
188-5 
190-7 



Zeit 

- 
X

t
>
 

^
I

-
I

<
J 

« 
e 

ts 
es 

ts 
o 

««
te

 ts
 »

 

Zeit 

ty
.l

ji
J

.4
i.

-a
.4

i.
*

.*
.W

'-
H

J 
M

 M
 I

I 
M

 O
 

- 
IO

 0
C

1O
 O

 
u 

O
 

C
O

vJ
 J

* 
Id

 H
N

 
C

v#
* 

»-
 l

**
 

O
tU

 O
 

»
D

-
J 

H
 

->
 ©

 
G

es
am

t 
Ö

d 
6 

O
 

O
 

• 
^

 
A

 
N

 
W

 
t»

 «
3 

O
 

D
W

 
Ü

»V
J 

L
* 

tn
 

|J
 ^

 
o 

u 
N

 io
 u

 u
 

« 
- 

- 
c 

o 
vo

 is
 e

ov
i 

oo
 o

 
o 

P
fl

an
zl

ic
he

 

Grc 

•Ö
 u

i *
 

C
.-

J 
O

lA
 ~

 -v
i v

j ,
d 

d
öd

ti
ic

 
ö 

Co
 1 

•j
lU

iU
iU

iJ
i 

U
1

U
U

 -
 

U
 

- 
-i

 
O

I
O

« 
o 

W
 

U
-

i
-

« 
U

l
i 

q 
C

O
Q

U
l»

I
u 

- 
U

| 
o 

T
ie

ri
sc

h
e 

Co
 1 

rj
l 

O
C

«J
 e

J 
ö\

 
co

u 
<o

 
oc

 ö
a

-j
! o

- 
w

 
d 

n>
 

c 

idels 

—
 

'C
 

n>
 

c 

idels 

O
l 

t/
l 

-C
- -

fc
- W

 
U

U
f

r
f

t
-

.p
-

.'
-

'J
O

 
00

V
O

 
o 

U
t 

tj
 "

Jl
 

—
 *

o 
C

V
C

vM
 

0
0

4 
CJ

I 
o 

—
 o

 
H

 
o 

IJ
 

II
 

n>
 

c 
In

d
u

st
ri

el
le

 

idels 

C
Ö

4 
W

 —
 

In
 H

M
 

H
 

C
O

M
 O

l 
(J

 s
ot

" 
Q

 
II 

5. 
•o

 

ij
ij

ij
ij

io
 

3 
™

 »
 o

 ö
>O

iO
 

»
»

to
o 

M
ü

l
4

*
U

 
M

 
*J

 M
(

A
 O

lt
tf

 
C

JC
O

 *
0 

O
 v

j 
O

 
w

 
o o 

(? 
In

lä
n

d
is

ch
e 

reis 

v
i 

v
i 

G
v 

ov
 n

 
tn

 
Ii

 <
fa

 
CJ

O
 o

 o
j 

o 
o 

o 
o 

ü
lü

lf
it

* 
«

ü
ü 

- 
M

 "
 

O
 o

es
e 

S 
4

U
M

C
1

1
7

I 
^

^
*

-j
d 

G
vt

n 
C

v 
CO

t-u
 

—
 C

rf
 

o 
•£

 
A

u
sl

än
d

is
ch

e 
O

 
IJ

 C
*>

 C
V

 N
 

O
V

tr
t 

O
l V

I 
0O

 H
. 4

 
It

l 
VD

 C
lO

 

U 
h-

 
>-

i 
H

'
-

.
W

O
O

C
J

O
O

O
O

O
O

D
 

M
Ö

M
 

a\
c\

 
B

Ü
Ü

U
I 

—
 o

 
v

ü 
u 

ov
 -v

i 
o 

co
ol

 
»

ii
ii

ä 
ob

 M
 

vj
 V

I 
O

 
ij

 V
o 

(5
 

ü 
L

eb
en

sh
al

tu
n

gs
k

os
te

n 
s
) 

•25
 

o.
 

n 

C
v 

C
0

O
 

O
 

Id
 H

 
O

 
O

 
—

 o
 v

i 
1J

 io
 V

I 
- 

oo
 IQ

 
-

« 
4.

 
i 

U
 

* 
M

 
O

 *
- 

N
 

IJ
 

IJ
 

o
o

v
j 

v
i 

r̂
, 

O
M

M
 

D
C

J
tj

j 
C

lO
*

J 

O
l 

S
V

.*
 I

n
«

« 
»

O
 

- 
« 

V
I 

CO
 V

I 
O

l 
u 

14
 O

^
V

i <
**

 »
- 

0>
 G

O
tr

t 
v

i 
C

v-
F^

 -
O

 •
* 

1 
W

O
 

«
H

U
 

E
C

U
 C

lO
 

C
O

 V
] 

m
 C

li
n 

1 

-fe
 .

fc
 i

j 
tr

i 
-b

 I
 

(n
 

IJ
«l

f1
« 

C
v 

00
 C

\ O
 

« 

U
U

U
 

IJ
 .

- 
-

Ö
 v

j 
4

i 
U

 
C

i
ü

M
 

C
l 

0O
*O

 
O

 

II 
U

 
U

 
I]

 
H

 

E
in

fu
h

r 

A
u

sf
u

h
r 

E
in

fu
h

r 
m

) 

A
u

sf
u

h
r-

*)
 

S
il

 

•5 
>

 

ä 
8 

'
M

Ö
O

O
O

O
'

-
.

O
O

'
-

'
-

'
W

 
W

(
J

( 

I 
| 

I 
I 

! 
I

I 
I 

I 
I 

i 
I 

I 
I 

I 

U
M

M
t

J 
II

 H
 

u 
u 

M
 

" 
" 

• 
TV

 C
vU

i 
-f

c 
' 

1
W

 
C

O
 

6 
6 

6 
6

6
6

6
6

6
6

Ö
6

6
6

Ö
 

ä 
vi

 iA
< 

00
 

0
0

V
J 

v
j 

00
 

0O
 0

0 
C

O
 c

 
C

D
 r

* 
*£

/ 0
0 

v
j 

v
i 

G
ol

d
b

es
ta

n
d 

D
ev

is
en

b
es

ta
n

d 
(n

et
to

) 

N
ot

en
u

m
la

u
f 

B
an

k 
ra

te
 

S
p

ar
ei

n
la

ge
n 

V
4

)V
JV

JV
JV

JV
T

V
]V

] 
C

vO
vC

vC
st

J 

CC
 »

V
I 

V
I 

v
j 

V
 

W
 

M
 M

 V
J 

v
] 

V
I 

v
i 

v
j 

O
lO

v
v

J
v

j 
C

äO
O

^O
 

O
 

G
ro

ß
h

an
d

el
sp

re
is

e 

L
eb

en
sh

al
tu

n
gs

k
os

te
n 

-)
 

S
te

in
k

oh
le

n
fö

rd
er

u
n

g 
»)

 

G
es

am
t*

) 

In
ve

st
it

io
n

sg
ü

te
r 

6
) 

G
es

am
t 

*)
 

E
oh

ta
b

ak
 

E
in

fu
h

r 
*)

 

A
u

sf
u

h
r 

s
) 

»S
. 

S- 
-

£ 
£ 

C
a

S
S

v
ä

iS
S

S
S

S
S

IS
} 

I2
v

, 
<

j 
o 

M
K

r
-

r
-

>
*

H
-

*
H

"
»

r
.|

* 

* 
M

 ;
-!

•_
, 

I
-

"
-

<
J 

M
1
-

1 
•e

ts
te

-e
te

-c
os

et
e»

» 
U

 
U

 
-(

 
- 

—
 "

O
O

O
D

D
Q

O
 

O
 »

-0 
vO

 "
O

 "
O

 O
 

Ö
U

J 
» 

CO
 C

O
 &

t*
* 

f>
 C

p 
C-

NU
i 

i 
-t»

 J
i 

tJ
 

O
 

00
L

a 
tj

 
» 

" 
" 

" 
• 

i 
f>i

 
CO

 C
O 

d\
t"

 L
ri

«
C

>
^

jJ
kr

>
f>

Jv
—

 v
j 

M
 l

ö 
Ö

 f
i\

i 
w

 
4

 

O
JU

t 
O

O
; 

£ 
C

»t
n 

W
 ^

 
^

 
O

J 
A

 
Z

j^
 

~ 
cp

io
 M

 
O

 
C

*-
&

 
.

.
.

. 

j*
 

-fr
 t

ri
 

t»
 ^

 
0%

Ü
 

!j
 

<3
 

1̂ 
G

\t
J 

i 
W

 
O

 
C

it
rt

 £
 

-E
 

O
 

CO
OC

p 
CT

,V
Jj

 O
l 

« 
W

 
10

 a
v̂

E
 ^

t
n 

Ä
U

I 
w 

C
Ü

 
O

 

-o
 c

> 
w

 j
^^

J 
ö 

o 
o 

gi
-^

 o
 t

o-"
' 

a
m

 
H

 o
-ö

 c
ö 

d 
N

 
H

 N
 

H
 

IJ
 U

 
I—

. 
—T

 •—
I 

ĉ
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